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0 dem erſtarrten Juͤnglinge entgegenſchritt. Wer biſt du, frecher Knabe, der du 
ottfricd von Bier v A dich erkuͤhneſt, meines Kindes Gemach zu betreten? Sprich? Der bleiche Gott⸗ 
Got * e ach fried vermochte keine Sylbe zu ſeiner Vertheidigung hervorzubringen. Der Ges 


reizte, alles durchſchauend, rief ſeinen greifen Diener. Er redete ihn ſolgender⸗ ö 
Mechtilde wachte noch in ihrer Kammer und weinte ſich die holden Aeuglein maßen an: Deine Unruhe von heute Morgen, als ich dir meinen Argwohn 


roth. Sie hatte Verdacht geſchoͤpft, und die Eiferſucht, die gekraͤnkte Liebe, mittheilte, machte mich aufmerkſam, und ich glaube, du weißt dennoch um den 
brachten das Maͤdchen außer ſich. Da fiel ihr ein, fie wolle dem Ungetreuen, | Stand der Dinge. Liebt meine Tochter? und wen liebt fie, dieſen hier? Diet⸗ 
(denn fo hatte fie ihn ſchon, obgleich noch im Zweifel, geſcholten) nachſpaͤhen, um rich, ſchnell ſich faſſend, lenkte bedaͤchtig ein, indem er ſprach: ‚Gnädiger Herr! 
ſich zu Überzeugen, wann und ob er allein des Abends nach Hauſe kehre. Sie was denkt ihr von euerem alten Diener? Ich ſollte euch ein Geheimniß verhehlen 

that es gerade dieſen Abend, dem ſeligen, welchen er ſo ſchoͤn bei Adele zugebracht; ſollte eurer Tochter behuͤlflich fein... Glaubt fotches nicht. Ich kenne ihn nicht, 
und wartete zu dieſem Zwecke bis ſpaͤt an ihrer Thuͤre, die fie nur fo weit öff« dieſen Juͤngling, doch irre ich nicht, ſo halte ich ihn für den Knappen eures Freun⸗ 
nete, als gerade noͤthig war, um einen Voruͤbergehenden beobachten zu können: | des, des Herrn Reinhold. Du luͤgſt, donnerte der Alte in hoͤchſtem Zorne. Hin⸗ 
Von mir ſchied er viel fruͤher, ſprach die Dulderin zu ſich ſelbſt, und wiſchte ſich weg aus meinen Augen, elender Burſche, ſchrie er zu Gottfrieden, laſſe dich nie 
eine Thrane aus dem Auge, er ſagte oft: es zieme dem ehrlichen Burſchen nicht, wieder vor mir blicken. Und du, deiner, ſich gegen Dietrich kehrend, wartet die 
ſich beim Liebchen von der Nacht uͤberraſchen zu laſſen; man time dann nicht Folter. Gottfried hatte das Haus verlaſſen, Dietrich wurde in ein feuchtes 
aus den Federn, und die Arbeit werde viel ſchlechter oder nachlaͤſſiger beſorgt. Kellergewoͤlde geworfen, und nichts konnte dem Armen die Martern dieſes teuf⸗ 
n iſt es aber anders geworden, und er hat ſeine guten Grundſaͤtze, wie mich liſchen Werkzeuges harter Menſchen⸗Herzen erſparen. Von den aͤußerſten Qua⸗ 
armes Maͤdchen, vergeſſen. Dabei floſſen von Neuem ihre Thränen, bis fie len zur Verzweiflung getrieben, geſtand er endlich ſeine Schuld, und bekannte 
ritte vernahm, die aber, wie ſie bemerkte, ein boͤſes Gewiſſen anzeigten, weil den ganzen Hergang der Dinge. Man ließ ihn frei; allein denſelben Tag noch 
ſie ſchleichend waren. Wirklich ſtrich Gottfried an der Thuͤre vorüber, und eilte mußte er das Haus meiden, und im Elende ſeine Schwachheit buͤßen. — Des 

in feine nahgelegene Stube. Er ſchlummerte bald in das Land der Träume hin⸗ Fraͤuleins Trauung ging ſtil vor ſich. Als ſie vor dem Altare ſtand, und das 
über: fein großes Gluͤck von heute ſchien ihn in eine Art von Erſchlaffung ge- immer entſcheidende Jawort ausſprechen ſollte, faßte fie ein geheimer Schauer; 
ſetzt zu haben. Ganz anders war es der ungluͤcklichen Kleinen zu Muthe. Dieſe ſie hielt ſich mit Muͤhe aufrecht, und die Knie wankten. Kurz hierauf verlief 
überließ ſich ihrem Herzeleid, und betete dazwiſchen zu dem Allmaͤchtigen, er fie Nuͤrnbergs Mauern, ihrem neuen Gatten nach ſeiner Burg folgend. Keines 
moͤge dem vielleicht Treuloſen nicht nach ſeiner Schuld vergelten, und ihm die Zeichens keines Woͤrtchens der Zuneigung hatte ſich der Herr von Scharneck zu 
Leiden nicht zurechnen, die er ihr verurſacht habe. erfreuen, ungeachtet er feinem Weibe mit großer Liebe und Schonung entgegen 

0 kam. Sie hegte den entſchledenſten Abſcheu gegen ihn. 


1 


Meifter Lippold entging die nunmehrige Kaͤlte ſeines Geſellen gegen die —— 
Tochter keineswegs, und er ſchuͤttelte bedenklich den Kopf, als er die Blaͤſſe auf Es war an einem Dienſtage als der verzweifelte Gottfried ploͤtzlich feines 
dem Antlige feines Kindes entdeckte. Umſonſt drang er in fie, ihm ihren Kume Meiſters Wohnung verließ, und, Liebchen, Freunde, Alles vergeſſend, nach dem 
mer zu erklaͤren; denn zur Haͤlfte, meinte der Erfahrungsreiche, hätte er ihr Lei- Rittergute wanderte, wo er, als Knappe dienend, in der Nähe feines angebete⸗ 
den durchſchaut. Ungeachtet feiner Bemuͤhungen konnte er ſich keine Gewißheit ten Weſens leben wollte. Bald erreichte er die alte Veſte, und ſchritt zagend durch 
verſchaffen, und dieß mochte ihn manchmal traurig und muͤrriſch« Seitdem ſprach das hohe Thor des Baues. Man meldete ihn bei der Gebieterin. Sie lagen 
er wenig mehr mit Gottfriedz wie denn dieſer auch ſeine Naͤhe, ſo viel ihm ſich in den Amen, und ſchnell entdeckte Gottfried ſein Vorhaben Herr PR Scharneck, 
möglich war, mied. f der den Juͤnzling nie geſehen, und der nichts Widriges ahnte, fand Ge⸗ 
Wieder ſaß er bei dem Fraͤulein; doch dieſesmal harrte er der Nacht entgegen, fallen an ihm, und nahm ihn auf unter die Zahl feiner Edelknechte. Frohlok⸗ 
Adele war von ihrem Vater zurückgekehrt, der ihr wieder eine unfreundliche, gute kend überbrachte der neue Knappe ſeiner Herrin die Kunde hiervon. Sie leb⸗ 
Nacht! zugeraunet hatte, und gebot dem, ſeinem Gluͤcke Nahen, vor der Thuͤre ten die ſchoͤnſten Stunden beiſammen. — Gottftied wurde ihr ſpaͤter zugetheilt, 


ihres Schlafgemachs zu verharren, bis fie ihm das Zeichen zum Eintritte gege- und nun konnte er deſto ungehinderter ſeiner Liebe Genuͤge leiſten. 
ben haben würde. r 


5 Beunruhigt über feines Weibes Todtenblaͤſſe, betrübt über ihre Kälte gegen 
Wenige Tag: darauf, als Adele eines Morgens auf ihrer Stube verweilte, ihn, der ihr doch Alles zu gewähren trachtete, eilte Herr v. Scharneck unruhig 


trat der alte Dietrich beſtürzt vor ſie, und vertraute ihr mit zitternder Stimme: durch die Bogengaͤnge feiner Burg. Dieſe Unruhe verwandelte ſich in gerechte 
Sein Herr argwoͤhne etwas von ihrer Neigung zu dem Juͤnglinge, und er hatte Hitze, als er in ihr das Weib in Hoffnung erkannte. Dieſe Frucht gehoͤrt nicht 
ihn ſchon auf das ftremgfte befragt, ob er nichts Naͤheres oder Beſtimmteres erfah⸗ mit, Ehebrecherin! denn du empfingſt ſie vor unſerm Bunde. Bekenne deine 
ren. Doch er habe betheuert, nichts von alle dem zu wiſſen. Vergeßt den Schuld, vor der Hand erwartet dich der Kerker, und nicht ſobald erblickſt du das 
Jungen, fuhr Dietrich fort, es möchte Ungluͤck uͤber Euch hereinbrechen, und der Licht der Sonne wieder. Seiner Drohung gemäß, ließ er ſie in den unterirdi⸗ 
Vater in feiner Hitze, Könnte euch mit feinem ewigen Fruche beladen. Dieſe ſchen Kerker feiner Veſte hinabbringen, und hier ward ſie auf moderndem Strohe 


d . Gottfrieds Trauer ſtieg auf das Hoͤchſtez 
„ muthig in den Lebnſeſſel. Da eeſchten der Vater felbft, und kündigte der Ban⸗ er konnte nichts zu ihrer Hülfe thun, wollte er ſich nicht verrathen. Er ſchlich 


begehe ich die allzugroße Schwachheit, euch wieder des Tages freundliches Lichtſ liche Behörden, welche ſich, duch hohen Schutz und Billigung beeifert, abmuͤhen, 
zu gönnen; doch erwarte ich eurerfeits das Geſtandniß, wann und von wem ih neue Ketten zu ſchmieden, um ſolche Ungluͤckliche unaufloͤslich feſt an die entſetz⸗ 
dieſes Kind erhieltet, das ihr waͤhrend eurer Gefangenſchaft gebahrt. Vergoͤn⸗ liche Folter zu feſſeln, bis der geiſt⸗ und koͤrpertoͤdtende Gram und Schmerz ſie 
net mir drei Tage Bedenkzeit, entgegnete die bleiche Frauengeſtalt, und ich 17210 endlich von ihrer grauſamen Matter erloͤſt! Oder wer wollte es leugnen, daß es 
euch Alles genau bekennen. Ihre Zuͤge verriethen etwas Graͤßliches, es ſchien, noch Tauſende folder Opfer einer ſpeculativen Convenienz giebt, die unablaͤſſig 
als bruͤte ihr Geiſt nach Außerordentlichem, nach Unerhoͤrtem. Sie wankte in's huͤlf⸗ und ſchutzlos auf dem Prokruſtesbette einer gezwungenen Ehe ſeufzen? — 
Gem ach. Erſchoͤpft ſank fie auf ihr langentbehrtes Lager. (Fortſetzung folgt.) i 
. (Fortſetzung folgt.) 8 


1 g Eyefeſſeln. 
(Fortſetzung.) 


Geſpräch. 

„Entweihen Sie ein edles Wort nicht!“ entgegnete Otto, indem er mit bit: 0 1 

terer Verachtung auf den Landrathnie derblickte. „Wir waren niemals Freunde. A. Iſt die Ehe in der Natur begruͤndet? 

Wohl erinnece ich mich, daß Sie vor Jahren in der Reſidenz, ſich ſcheinbar zu B. Wenn Sie unter Ehe den Vorzug verſtehen, den ein Weib einem Manne 
unfecer liberalen Parthei hielten; doch ſaͤmmtliche Freiheitsjuͤnger glaubten ſchon uͤber alle andern Maͤnner einraͤumt, oder den ein Mann einem Weibe uͤber 
damals in Ihnen den Judas zu erkennen; und wie es ſcheint, haben Sie ſich alle andern Weiber giebt, ein gegenſeitiger Vorzug, dem zu Folge ſich eine 
Mühe gegeben, im amtlichen Leben dieſen Verdacht unumſtoͤßlich zu bes mehr oder minder feſte Vereinigung bildet, welche das Geſchlecht fortdauren 
ſtaͤtigen⸗ Verſchonen Sie mich deshalb mit Ihren heuchleriſchen Beileids⸗ laͤßt, ſo iſt die Ehe in der Natur. 

bezeugungen, und thun Sie Ihre Pflicht nach Ihrem Gewiſſen, wenn fie übers A. Ich denke, wie Sie; denn dieſer Vorzug wird nicht nur bei der menſchlichen 
haupt dieſen inneren Richter kennen; doch hoffe ich, nicht vor Ihren Richterſtu hl, Gattung, ſondern auch bei andern Thiergeſchlechtern bemerkt. Zum Be⸗ 


a | Beobachtungen. 


ſondern vor ein höheres Tribunal gefuͤhrt zu werden. wieiſe dient die zahlreiche Schaar der Maͤnnchen, welche Einem Weibchen 
„Allerdings!“ verſetzte der Landcath mit haͤmiſcher Grimaſſe, welche deutlich“ im Frühjahr folgt, und zwovon nur ein Einziger das Recht des Gatten 
genug verrieth, daß die Bosheit in feinem Herzen gaͤhrte; „man wird Sie mor— erlangt. Aber die Galanterie? 


gen ſchon nach der Reſidenz abführen, und mein amtlicher Bericht fol Ihnen als B. Wenn ſie unter Galanterie die verſchiedenen kraͤftigen und zarten Mit⸗ 
Begleiter dienen, und als Empfehlungsbrief beim dortigen Criminalgerichte.“ tel verſtehen, welche die Leidenſchaft entweder dem Maͤnnchen oder dem 
Mit hoͤhniſchem Lächeln wendete er ihm den Rüden, und auf feinen Wink fuͤhr⸗ Weibchen eingiebt, um den Vorzug zu erhalten, der zum ſuͤßeſten, wich⸗ 
ten die Gensd'armen ihren Gefangenen fort nach der entgegengeſetzten Seite tigſten und allgemeinſten Genuſſe führt, ſo iſt die Galanterie in der 
des Parks, wo ſich eine kleine Pforte befand. Wenige hundert Schritte weiter Natur. 

davon entfernt hielt ein verſchloſſener Wagen im freien Felde, in welchen fie A. Ich denke, wie Sie. Zum Beweiſe die verſchiedenen Artigkeiten, die das 


Otto einzuſteigen noͤthigten, und ſo fuͤhrten ſie ihn auf Umwegen und ohne Maͤnnchen anwendet, um dem Weibchen zu gefallen, und umgekehrt das 
Aufſehen zu erregen nach Weſterhauſen, wo ſie ihn im Stadtgefaͤngniſſe ablie⸗ Weibchen, um die Leidenſchaft und den Geſchmack des Maͤnn chens zu reizen 
ferten. und zu fixiren. Aber die Koketterie? 

„Ein capitaler Fang!“ fluͤſterte der Landrath, ſich vergnuͤgt die Hande rei- B. Das iſt eine Lüge, die darin beſtehr, eine Leidenſchaft zu heucheln, die man 
bend, vor ſich hin, indem er dem Gefangenen nachblickte; „die Regierung wird nicht fuͤhlt, und einen Vorzug zu verſprechen, den man nie bewilligen will. 
anerkennen muͤſſen, daß ich meinen Orden mit Ehren trage!“ und langfam | Der kokette Mann ſpielt mit dem Weibe, das kokette Weib ſplelt mit dem 
ſchlug auch er den Weg nach Weſterhauſen ein. Manne; ein treuloſes Spiel, das oͤfters die traurigſten Folgen nach ſich 


ö R a zieht, wobei der Betrüger und der Betrogene durch den Verluſt der koſtbar⸗ 
Eugenie war die Tochter eines armen Edelmannes, der mit feiner Gattin ſten Augenblicke ihres Lebens auf gleiche Weiſe beſtraft werden. 

und feinen fünf erwachſenen Kindern von den kaͤrglichen Revenlen eines tiefver⸗ A. Die Koketterie iſt alſo nicht in der Natur. Aber die Beſtaͤndigkeit? 

ſchuldeten Rittergutes in der Reſidenz lebte. Er glaubte dieſen koſtſpieligen B. Arme Eitelkeit zweier Kinder, die ſich ſelbſt nicht kennen, welche die Trun⸗ 

Aufenthalt ſchon deshalb nicht aufgeben zu duͤrfen, weil er ihm die beſte Gelegen⸗ kenheit eines Augenblicks uͤber die Unbeſtaͤndigkeit alles deſſen verblendet, 

heit zu bieten ſchien, ſeine Kinder vortheilhaft zu verſorgen; und ſo hatte er auch was ſie umgiebt. > 

bereits feine Verſorgungsſpekulationen mit Eugenien begonnen, welche ſich vor A. Und die Eiferſucht? 

allen ihren Geſchwiſtern durch die fhönften Vorzüge geiſtiger und körper⸗ B. Eine unbilige Empfindung, die Folge unſrer falſchen Sitten und des Ber 

licher Bildung auffallend auszeichnete. Sie hatte das Unglück gehabt, die griffs von einem Recht des Eigenthums auf ein fühlendes, denkendes, wol⸗ 

Augen des Herrn von Duͤſternau, welcher fruͤher in einem Regierungs- lendes und freies Weſen. 

buͤreau der Reſidenz angeſtellt war, auf ſich zu lenken; und da dieſer A. Der Eiferſuͤchtige iſt duͤſter und tuͤckiſch. 

fromme Staatsdiener bereits von ſeinen Vorgeſetzten die Verſicherung B. Wie der Tyrann, weil er Bewußtſein hat. 

feiner Berufung zur Landrathsſtelle in Weſterhauſen erhalten hatte, fo 

ſchien es ihm an der Zeit, die letzten Reſte ſeiner in Ausſchweifungen aller 

Art vergeudeten Jugendkraft zuſammenzuraffen, und ſie jetzt, der pietiſtiſchen —— 


Stimme ſeines Innern folgend, der heiligen Ehe zu widmen. Ein anderer 8 BR 

höherer und vielvermoͤgender Staatsbeamter, welcher, obgleich ſelbſt verheirathet 

ſich doch gern und oft herabließ, auch das eheliche Gluͤck ſeiner Subalternen, Sonſt und Jetzt. 

wenn ſie mit jungen, huͤbſchen Frauen verbunden waren, zu theilen, gab ihm 5 

einen Wink, ſich Eugenien zur Gattin zu waͤhlen, und ſich dann ſeiner fernern 8 Als Perücken noch die Welt regierten 

Gnade verſichert zu halten. Es bedurfte aber bei Duͤſternau kaum noch dieſes unnd der Puder ſchöne Herzen band, 

Winkes; denn er hatte bereits Eingang gefunden in das Haus des armen Edel⸗ Zöpfe großer Männer Häupter zierten, 

mannes, und der Anblick des blühenden, reizenden Mädchens hatte in den au⸗ Stock und Degen noch in Anſehn Hand. 

gebrannten Krater ſeines Herzens eine truͤbe Flamme entzuͤndet, welche er fuͤr einen Da war Handſchlag ſchon Contrakt⸗Verpflichtung, 

Strahl der Liebe hielt, die aber in der That nichts Anderes war, als ein letztes und ein Wort hieß es: ein Wort ein Mann: — 

Sumpflicht, aufgetaucht aus dem eiserſtarrten Schlamme feiner Begierden. Aengſtlich ſpähte man nach Standesſich tung, 
eine Werbung um Eugeniens Hand verbreitete in deren Familie allgemeine Freude Mit der Würde trat die Ehre an. 

und glanzende Hoffnungen; denn er war nicht allein von altem Adel und reich, 2 

ſondern hatte auch die fichere Ausſicht auf ein ehrenvolles Amt und beſaß vielver⸗ In geſell gen Kreiſen band die Sitte 

moͤgende Goͤnner und Freunde. Die arme Eugenie ſelbſt verbarg ihren Wider⸗ Streng verweiſend des Verläumders Mund, 

willen gegen dieſe Verbindung nicht, und widerſtrebte freilich auch Monate lang Und der Frauen ſchüͤchtern ſcheue Bitten 

recht ſtandhaft; aber wenn Vater, Mutter, Brüder und Sch weſtern taͤglich und Ward aus ihres Auges Spiegel kund — 

ſtündlich mit Bitten, Vorwürfen und Drohungen auf ein ganz allein ſtehendes, Allem) Ernſte paarte ſich die Milde, 

ſchutzloſes, von der ganzen Welt verlaſſenes Weſen einſtuͤrmen, da wird auch und ein Nervenreiz war unerhört; 

der kuͤhnſte Muth gebeugt, und ſo ließ ſich endlich die Arme zum Altare ſchlep⸗ f Kräftig in des Mannes ruh'gem Bilde — 

pen und wurde Duͤſternau's Gattin, an demſelben Tage, an welchem er ſein Beigte ſich der deutſche Männerwerth! 

Landrathspatent erhalten hatte. Unſere weiſen Geſetzgeber aber, die ſich mit W N fer: 

ihrer Humanität brüften, haben noch kein Geſetz erfunden gegen ſolchen moͤrderi⸗⸗ Ernſten Sinnes übten ihre Pflichten — 

ſchen Zwang, unſere Prieſter, die fo ſalbungsreich über die Heiligkeit der Ehe Der Beamte und der Bürger aus, 

predigen, erroͤthen nicht, ein ſolches gotteslaͤſterliches, widernatuͤrliches, unmora⸗ Von des ſtillen Fleißes goldnen Früchten 


liſches Buͤndniß durch den Segen der Kirche zu weihen; ja, es giebt noch geiſt⸗ Strahlte Segen in der Menſchen Haus — 


- * 
% 
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495 \ 
Fluͤchtiges Treiben, leichtes Wonne Flittern * 10 Sgr. zu zahlen? Bin ich aber generoͤs genug, fuͤr ſolchen Dienſt ein fo hohes 
Was fie an der Seine Strand gebannt; Douceur zu geben, wie in aller Welt kann ich daraus dem Wi rthe einen Vor⸗ 
Feſt wie Eichen in des Sturm's Gewitttern wurf machen wollen? Herr Seidel hat oft genug oͤffentlich die Aufforderung er⸗ 
Stand der Deutſche und ſein Vaterland! l gehen laſſen, in vorkommenden Beſchwerdefaͤllen ſich direkt an ihn zu wenden 
und dies iſt wohl für Jedermann der geeignetſte Weg, zu feinem Rechte zu ges 
Aus des Mittelalters gold'nen Zeiten langen. Was derr Herr Verfaſſer der Sonntags⸗Wanderungen noch ſonſt vor⸗ 
Kauft man Meubels, richtet Burgen auf, 0 bringt, das unterſchreiben wir durchweg als richtig und wuͤnſchen demſelben noch 
Doch des Mittelalters gold'ne Zeiten recht oft auf dieſem Felde zu begegnen. — N. S. In der Erwartung, Herr 
Blühn den Nervenſchwachen nimmer auf. Seidel werde felöft eine Erwiederung einruͤcken laſſen, haben wir unſer Votum 
Kräftigt Eure Körper durch Entbehrung, in dieſer Angelegenheit bis heute verſchoben. i 


Staͤrkt die Glieder durch der Arbeit Luſt; 
Dann erlangt ihr jener Zeit Gewährung: 
Deutſche Kraft in deutſcher Männerbruft. 


Feta c ubze Von den Etabliſſements in der Stadt wird gegenwaͤrtig der „Tempelgar⸗ 


ten“ mit am ſtaͤrkſten frequentirt. Abends ift bisweilen kein Platz zu finden. 
f Das Bier iſt meiſt gut, das Eſſen aber in der That ganz vorzuͤglich und die 
5 Muſik, die ſich hier täglich hören laͤßt, trägt nicht wenig zur Unterhaltung der 
8 Gaͤſte, worunter auch viele Damenwelt, bei. Von den verſchiedenen Muſik⸗ 
hören iſt das der hochloͤblichen 6. Jaͤgerabtheilung (früher Schuͤtzen) am belieb⸗ 
Lokales. teſten; jedoch wird auch das der Cuiraſſiere und das des Dirigenten Heren Dre⸗ 
N i ſcher gern gehört, Die Capelle des Letztern iſt eine der vollſtaͤndigſten und execu⸗ 

— tirt die neueſten und beſten Sachen mit großer Praͤciſion. 


Wir ſtimmen in vielen Punkten mit dem Tadel des Rundreiſenden der 
Breslauer Sonntags. Vergnügen in Nr. 86 des „Anzeigers“ vollkommen Über: £ 
ein, nur ſcheint uns, was er gegen die Verwaltung von „Fuͤrſtensgarten“ vor: Theater. 5 1 f 3 
bringt, nicht ſtichhaltig und erlauben uns daher, den Herrn Verfaſſer darauf 7 i 
aufmerkſam zu machen, wie das den „Fuͤrſtensgarten“ beſuchende Publikum an⸗ Bei dem Gaſtſpiel einer Mome. Wallner am 1. d. M. find uns beſonders 
derer Meinung ſein duͤrfte, weil es Herrn Inſpektor Seidel ſeit Jahren als 2 Dinge aufgefallen: 
einen Mann kennen zu lernen Gelegenheit gehabt hat, der, wo es gilt, billigen: 1) Die Anweſenheit faſt ſaͤmmtlicher Oberjäger unſerer hochloͤblichen 6, Jaͤ⸗ 

ünſchen der Gäfte nachzukommen, ſelbſt Opfer zu bringen bereit iſt, um fo| Sgerabtheilung im Parterre und 
weniger daher zu erwarten iſt, er werde die geringe Ausgabe des Wafferfpren 2) der von dieſen allein ausgehende Beifall, welchen die Gaͤſtin im ſonſt 
gens bei heißem Wetter geſcheut haben. Auch iſt wirklich, wie wir Hören, an leeren Haufe gefunden. 2 1 2 8 Ei 
diem Tage zweimal geſprengt worden und es iſt uns leicht erkläͤrlich, daß die Wir erlauben uns ſtatt aller Kritik, welche wir aus Ruͤckſicht, refp. Schonung 
puren davon, bei der heurigen afrikaniſchen Hitze, nicht lange auszudauern fuͤr eine Dame gern unterdrücken, nur 2 Fragen: a 
dermochten. Die Prellerei der Kellner anlangend, bezweifeln wir nicht im ge⸗ 1) Was hat die hochloͤbliche Theaterdirection mit dem Gaſtſpiel der Mdme. 
ringſten die Höhe des gezahlten Preiſes, find aber der unmaßgeblichen Meinung, Wallner bezweckt? und 
der Geber trage hier einen größern Theil der Schuld als der Nehmer. Wer zum 2) iſt es nicht genug, daß das wenige Publikum durch das Organ einer 
; uckuck will mich zwingen, für das, was ich umſonſt oder wenigſtens — will Hegel aus dem Theater geheult, ſoll es vielleicht auch noch daraus gepipt 
ch ſchnell bedient ſein — gegen ein freiwilliges Geſchenk verlangen kann, werden? ö 
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To dtenliſte. Tag. Name 0 Per Ber 2 


Krankheit. Alter. 
8 = — 2 J. M. T. 
Vom 25. Juli bis 1, Auguſt find in Breslau als verſtorben angemeldet: 69 Perſonen] Juli. . | 
(43 männl. 26 weibl.). Darunter find. todtgeboren 45 unter 1 Jahre 213 von 1 — 5 26. Musketier . c ee kath. Nervenſiebe r 21 9.— 
Jahren 8; von 5 — 10 Jahren 4; von 10 — 20 Jahren 2; von 20 — 30 Jahren 6; d. Glaͤckner Robert SSS. e — Todtgebo renn — 
von 30 — 40 Jahren 45 von 40 — 50 Jahren 6; von 50 — 60 Jahren 7; von 60 — Muͤllergeſ. G. Hoffmann ev. Waſſerſu cht 46.—— 
70 Jahren 2; von 70 — 80 Jahren 5; von 80 — 90 Jahren 0; von 90 — 100 mh Seen kath. Auszehrung 0.2.0... — 1121 
Jahren 0. . Binchen R. 8 8 125 Ahn 8 —11.— 
; ; 1 1 7. Baͤckergeſellenwttw. E. Henſel ath. Abze hrung 49— — 
Unter dieſen ſtarben in oͤffentlichen Kranken⸗Anſtalten, und zwar: 7 5 off zier J. Spiller bai Abzehrun nn 49. — — 
In dem allgemeinen Krankenhoſpital . 8 Stadtrathwttw. A. Brede kath. Durchfallllkl.. 73 618 
In dem Hofpital der Eliſabethinerinnen .. 1 d. Haushälter P. Kaiſer SSS. kath. Kraͤmpfee REN — 428 
In dem Hojpital der Barmherz. Brüder . 1 Brauer d. Behm ee he nenne ne ev. Lungenlähmung 39 —— 
In der Gefangen⸗Kranken⸗Anſtalt .. . 0 d. Kaufmann J. Alexander S...... jlid. Gelenkkrahkheltt . 11 2— 
Ohne Zuziehung ärztlicher Hülfe 0 k Oberlehrer C. Woltersoorf -.-.unr0200. ev. Schlag fluß ß — 57 —— 
— — 6 Witfhet TT.. er ee et —3 4 6 (—— 
= R aufmann F. ode N EHRT A ath. Kehl windſucht . . 27 —— 
Tag. Namen und Stand der Wer Aeli Krankheit. Alter. anne, kun ae ee eo. Bebe eng ME? 1 a FE 
REN ſtorbenen. N J. M. T. ‚ |Btegeldrenner G. Piſchne nd ev. Verunglückt . —. 0 — 
Sul — d. u * a BL 333 tach d ERST 75 7 — 
2. d. iede A. Wurm S Gehirnentzuͤndung — 9 — d. Senſal P. Büttner — kath. Unterleivsleidenn — 
23. d. . R Ber. 8 — 125 Schlag 22 620 d. Kattundruckergeſ. R. Nitſchmann T. .. ev. Brechdurchfalll 11 6 
Finne ev. Bruſtwaſſerſucht 6— — 28. Tagarbeiterwitw. J. Hamann ev. Alterſchw ache 76. 
aneh kath. Kraͤmpfſfſe — 218 5 Se 1 f 8 Be dei S eee Ai Berkentehnbun erneuern. Ks x 18 
d. Tagarb. A. Jaratſch ».... 82 45 „Abzehrunn gg 13 — Steinmetzgeſ. O. Bandel SS . er: — 
rn Fe %% d. Segarb. G. Stark Fr Her. Schrſteber .. . .. bel 
d. Tiſchlergeſ. Reichenbacher ...... — Todtgeboren user 85 Tiſchlergeſ. C. Elis „ kath. Lungenſchwindſucht 50.— 
Kaſſendienerwttw. R. Manſcheck .. kath. Schlag fluß 2 —— Buchbindergeſ. C. SchnallCc ev. Verbrennung — 23 —— 
d. Schneidergeſ. C. Sporn ... kath. Unterleibsſchwindſucht.. . 1 4 — d. Schneidergeſ. H. Kunze zurrnun en. ev. Waſſerſucht 18 — . — 
25 St.⸗Ger.⸗Sekretair J. Seeliger SS. ev. Gehirnwaſſerſucht 1 2 — Böttcher G. Fleiſchelllll ev. Brechdurchfall . — 44 ——. 
Ofenheizer J. Lachmann kath. Zehrſie ber 61 — d. Inwohner S. Kunze T ev. Nervenſchlag -:.- 3 6021 
Spezial⸗Rendant F. Raabe kath. nerv. Fieber | Tagarb. C. BGühn ev. Lungenentzündun 44 —— 
1m *„%½%„ꝭ . „kath. Abzehrun ggg Kattunfabrikarb. A. Kretſchmer kath. Nervenſieber .74—— 
d. Fleiſcher E. Schäckel — chrk. Gehirnentzündung rk En ev. 1 22 „ 
Handlungsbuchdalter H. Riegen ev. Gehirnlähmun g. — d. Schloſſer E. Poſtel T ref. Schwache — 
d. Maurergeſ. O. Jbſcher S... ev. Scharlach fieber 14 — Unverehl. J. Schuck ev. Lungenſchwindſucht . 33 — 
Tuchmacher J. Liebi Lungenſchwindſucht.. 40 — — | 29. Fleiſcherwttw. R. Fleiſcher. ä —2—9* L ev. Lungenſchwindſucht . . 75 —— 
d. Mehlträger F. Lehnhardt Fr.. Lungenſchwindſucht 38 —— d. Inwohner G. Wiesner S.. ev. Krämpfe... 2 7888 
d. Fleiſcher J. Reuß T. Todtgeboren . | d. Inlieger A. Biſchoff LLL... — Todtgeboren Er 
d. Schuhmacher C. Horn T. Kraͤmpffee nn — 19 Soldatenwttw. R. Koͤſſne rn ev. Brand 97 —— 
Lune . — 5 Bi „Abzehrung 113 d. Schuhmachergeſ. B. Bernhardt S chrk Zahnkram pf... 
26. d. Gaſtwirth W. Lud Zahnruhr 615 und. S . ee N ev. Abze hrung — 521 
Schneider C. Dittrich f ihr. Aenne DEREN — 8 ‚ath Senne Re en: 1—— 
1. unehl. T. r NEL, tkraͤftung Hausknecht J. Tobias ev. Schlag fluß 22 — — 
„En 9 
Fleiſcher geſ. J. Koch Verbrennung. Zimmergeſ. G. Krauſe ev. Hirnentzündung 47 55 
d. Kaufmann E. Zimansky SS.. . ev. Abzehrung 5 1 unehl. S... 2 er Zehr fieber — 6— 
3 Formſtecher O. Bruckſch une... | ev, Schwindſucht . eee Wr RE v Zehrſieber un... e 8 
d. Haushälter G. David S.. kath. Waſſerſucht . . 8 6.— d. Waſſer⸗Bau⸗Inſpektor Kawerau X. Gehirnleidenn n 1 7.— 


Drechsler A. Thiel . ev. Erhen kt be ese» ·58.— — 
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1 Allgemeiner Anzeiger. 
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AITInſertionsgebühren für die geſpaltene Zeile und deren Naum nur Sechs Pfennige. 


a Fahrten der Eiſenbahnen. 


, Oberſchleſiſche. Abfahrt von Breslau f. 6 u. 30 M., NM. 2 U. 
30 M.; Ankunft in Breslau f. 12 u. 30 M., Abends 8 U. 40 M.; mit dem 
Güterzuge, Abfahrt NM. 5 u. 15 M.; Ankunft f. 9 u. 52 M. 
b. Breslau⸗Schweidnitz⸗Freibur ger. Abf. f. 6, NM. 2, Ab. 
6 u., Sonntag und Mittwoch Vorm. 104 U.; Ant, f. 8 u. 18 M., NM. 
3 u. 15 M., Ab. 8 u. 18 M., Sonntag und Mittwoch Ab. 104 u. 
©. Niederſchleſiſch⸗Märkiſche. Abf. f.7 u. 20 M., NM. 1 u. 30 M., 
Ab. 6 u. 15 M.; Ank. f. 11 u. 19 M., NM. 4 u. 37 M., Ab. 10 u. 9 M. 


i 2 Poſtenlauf 2 


I. Reitpoſten: a) von Berlin, Ankunft 51 — 64 Uhr fr. 
Perſonenpoſten: a) nach u. von Auras, Abgang 7 Uhr fr., Ans 
kunft 9 U. Ab.; b) nach und von Berlin, Abg. 10 U. Ab., Ant, 5 Uu. NM.; 
f En u. von Dirſchau, Abg. 10 U. Ab., Ant, 7—8 U. Ab.; d) nach u. von 
az, Abg. 6 u. fr. u.7 u. Ab., Ant. 4 u. NM., u. 6—7 u. fr.; e) nach 
und von Kaliſch, Abg. 12 u. NM. Ant. 12— 1 u. Mittags; () nach u. von 
Oels, Abg. 104 u. fr. u. 65 u. NM., Ant. 54 u. NM. u. 8 U. fe; g) nach 
und von Poſen, Abg 10 u. fr., Ant, 8 U, fr.; h) nach und von Strehlen, Abg. 
7 U. Ab., Ant. 9 u. fr. 
III. Land⸗Fuß⸗Boten⸗Poſten: Abg. 8 U. fr., außer Sonntags; Ant, 
Abends, außer Sonntags. ö 


Anzeige. 8 

Ein Knabe der die Schloſſer-Profeſſion 
erlernen will, kann ſich melden Letztegaſſe 
Nr. 13, beim Freiburger⸗Bahnhofe. 


Folgende nicht zu beſtellende Stadtbriefe: 
1) Herr Ob. ⸗Ld.⸗Ger.⸗Steret. Schneider, 
2) = Em. Heyn, N 
8) Frau Regiſtrator Milde, 

konnen zurückgefordert werden. 

Breslau, den 3. Auguſt 1846. 
Stadt ⸗Poſt⸗Expebition. 


——— — — 


Ein Schuhmacher ⸗Keller am Ringe 
iſt zu vermiethen und Michaeli zu beziehen. 
Hübner u. Sohn, Ring Nr. 35. 


Aveater-Neyextole. 


Dienſtag den 4. Auguſt: „Norma.“ Bald I beziehen der ite urd 2te Stock, 


Nicht zu überſehen. 


Extra⸗Fahrt nach Freiburg und zuruck Sonntag den 16. Auguſt. Abgang 
von Breslau fruͤh 6 Uhr, und Abgang von Freiburg Abends 9 Ur, pro Per⸗ 
fon hin und zuruͤck 28 Sgr. Die Billets find zu haben Neuſtadt Seminarien⸗ 
gaſſe Nr. 6. bei Tiſchlermeiſter Czesky, und Heilige-Geiſtſtraße Nr. 4. bei 
Tiſchlermeiſter Muͤller. Auch werden Kinder angenommen, 2 Kinder unter 10 
Jahren auf dem Schooß ſitzend fuͤr eine Perſon und 1 Kind uͤber 10 Jahre 
daſſelbe. ' \ 

er 


Ein: und Verkauf 8 


von Hadern, altem Eiſen, Knochen, Bruchglas und Runkelrüben⸗Blättern i 
kleinen Poſten. 2 a N ve rn in großen und 


Oppenheim und Schidlower, 
Breslau. Nikolaiſtraße Nr. 37. 
Niederlage am Schießwerder Nr. 14, dem Schießwerder⸗Garten gegenüber. 


— 


Bei Heinrich Richter iſt erſchlenen: i | 
das Portrait Sr. Heil. des verftorbenen 
| Papſt Gregor XVI. 
Preis 14 Sgr. 


Bei Heinrich Richter, Albrechts⸗Straße Nr. 6, 
iſt vorräthg: f | 


Reueſter 


Liederkr anz. 


Enthaltend 


weit über Einhundert der beliebteſten und bekannteſten, fo 
wie der neueren Gefänge. 


Große lyriſche Oper in 2 Akten. Muſik von jeder beſtehend aus 7 Piecen nebſt Keller und 
Bellini. obengelaß, fo wie eine geräumige Par- 
terre⸗Wohnung iſt zu termino Michaeli zu] 
an N beziehen. Gartenſtraße Nr. 23. zu 
Berwiſchte Anzeigen. 

. Ein Knabe, welcher die Goldarbeiterkunſt 

ür Blumen⸗Fabrikanten ; ; 
empfehle ich gut appretirte Blumenbatiſte erlernen will, kann ſich melden Riemerzeile 


Nr. 18, bei dem Goldarbeiter R. Heintke. 


zu ſehr billigem Preiſe. 


Adolf Sachs, 


„in der Loͤwengrube,“ Ohlauerſtraße Nr. 2, 
"a eine Treppe 


Es wird hiermit ergebenft angezeigt, daß 
alle Sorten Leib⸗, Tiſch⸗ und Bett⸗Wäſche 
billig und ſauber genäht und gezeichnet, ſo 
wie auch ſeine Wäſche gewaſchen wird; es 
wird um gütige Aufträge gebeten Weißger⸗ 
bergaſſe, 4 Stiegen vornheraus. 


Beſten Trauben⸗Eſſig zum Einlegen der 
Fruͤchte das preuß. Quart 5 Sgr. empfiehlt 
Herrmann Steſke, 
Reuſcheſtraße Nr. 63, im Schwarzkegel. 


Schuhbrücke Nr. 51, zwei Stiegen hoch 
linferhand an der Treppe, find zwei Alkoven 
für zwei Herren bald zu beziehen. 


Neumarkt Nr. 1 iſt eine Stube fuͤr ein⸗ 
zelne Herren zu vermiethen; auch werden da⸗ 
ſelbſt Herren auf Logis angenommen. Das 
Nähere Langeholzgaſſe Nr. 8, eine Stiege. 


| Wagen⸗Verkauf. 
Ein eleganter, leichter, dauerhafter Ta⸗ 
lwagen mit eiſernen Achſen, iſt Umftände 
alber billig durch Herrn Scholz, Albrechts⸗ 
ſtraße Nr. 43, zu verkaufen. 8 


Ein freundlich meublirtes Vorderzimmer 
iſt bald zu beziehen. 
Kloſterſtraße Nr. 2. 


echlaſſtele in zu vermi ’ 
—— a a. Eu germietpen Kupfer 


Ein Hausladen iſt 


Peterwitz. 
—ͤ —„— 8 Das 
meſſergaſſe Rr. 20, im zweiten Sta Nähere in der Expe⸗ 


vornheraus find für Herren Schlafſtellen zu 
vergeben. } 


— 


dition. 


Maſchinendruck und Papfer von Heinrich Richter, Albrechtsſtraße Nr. 3. 


zum Gebrauche für fröhliche Zirkel und 
heitere Geſelligkeit 
geſammelt. > 
Seiten ſtark, für den fo hoͤchſt billigen Preis 
von 6 Sgr. 


* 


12 Bogen Octav oder 192 


„Wir wollen Eins fingen!” heißt es fo oft in fröhlichen, dem Bachus 
gewidmeten Kreiſen. Aber was? fragen nicht ſelten die Commercitenden ſich 
untereinander. — Obwohl es nun an Liedern unter dem Monde nicht fehlt, 
fo find ſolche doch nicht Jed em zugänglich, weil fie theils zu koſtſpielig, und 
eben darum, rüͤckſichtlich einer Menge zu gedachtem Behufe aufgenommener 
unpaſſender Gefänge, auch nicht zweckentſprechend für geſellige Unterhaltung. 
theils find fie mit Melodien verſehen, welche zwar Einzelnen bekannt, dem * 
fern Theile der Geſellſchaft aber völlig fremd find. — 

Dies bewog den Herausgeber des oben angekündigten „Liederkran zes,“ 
zu gegenwaͤrtigem Unternehmen und er glaubt uͤberzeugt fein zu durfen, daß bie 
— beregte Ausgabe, in . auf Et zeitgemäße Aus wahl, e 
prech ende, richtige Zuſammenſtellung und bekannte Melodi 
Anklang finden i 3 Een. 


Das Ganze befteht, fauber brochirt, aus folgenden 4 Abtheilungen: a 
I) Lieder in geſelligen Kreiſen, 
2) Vaterland slieder, 
3) Geſaͤnge aus bekannten, beliebt e 
4) Lieder vermiſchten Inhalts. 1 
A. Ludwig's Buchdruckerei in Oels. 


